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NDB-Artikel
 
Müller, Otto katholischer Arbeiterführer, * 9.12.1870 Eckenhagen (Bergisches
Land), † 12.10.1944 Berlin.
 
Genealogie
Aus sauerländ. Fam.;
 
V →Gustav (1843–1916) aus Römershagen b. Olpe, Lehrer in E., später in
Frohnhausen b. Essen, 1877-1905 an d. ersten kath. Schule in Heißen b.
Mülheim/Ruhr, S d. Franz Joseph;
 
M Henriette Valenthorn (* 1848);
 
B →Berthold (1882–1973), Dr. phil., Pfarrer in Essen-Karnap u. Schwäb. Gmünd.
 
 
Leben
Nach dem Abitur in Mülheim studierte M. seit 1889 Theologie in
Bonn, wurde 1894 zum Priester geweiht und war seit 1895 Kaplan in
Mönchengladbach und Vorsitzender des dortigen kath. Arbeitervereins.
Dessen karitativpaternalistische Zielsetzung entwickelte er durch soziale
Fragestellungen und volksbildnerische Aufgaben fort. M., der die Programmatik
der entstehenden „Kath. Arbeiterbewegung“ (KAB) wesentlich beeinflußte,
lehnte ständestaatliche Vorstellungen ebenso ab wie die marxistische
Klassenkampfidee. Sein Ziel war der gerechte Ausgleich zwischen den
„Ständen“. Damit geriet er in die Kritik von Unternehmern („roter Kaplan“)
wie von Sozialdemokraten. Als Referent für Arbeiterfragen und soziales
Vereinswesen in der Zentrale des Volksvereins für das kath. Deutschland (seit
1899) war M. maßgeblich am Aufbau der christlichen Gewerkschaften und
der kath. Arbeitervereine beteiligt. Im innerkatholischen Gewerkschaftsstreit
wandte er sich gegen die Integralisten und befürwortete funktionsfähige,
vom Klerus unabhängige christliche Gewerkschaften. 1899 gründete er die
„Westdeutsche Arbeiter-Zeitung“ (heute „Kath. Arbeitnehmer-Zeitung“),
deren Leitung er noch im selben Jahr dem Arbeitersekretär Johann Giesberts
übertrug. 1904 wurde M. nach einem Zweitstudium zum Dr. rer. pol.
promoviert, im selben Jahr zum 1. Generalsekretär des neugegründeten
„Verbandes der kath. Arbeiter- und Knappenvereine Westdeutschlands“
und 1906 zum Diözesanpräses von Köln ernannt. In der Folge galt M.s Ei`z
einer arbeiterfreundlichen Reformpolitik (u. a. Abschaffung des preuß.
Dreiklassenwahlrechts). 1919-29 war er Zentrums-Stadtverordneter in
Mönchengladbach, nach Verlegung der Verbandszentrale der Arbeitervereine
nach Köln bis 1933 dort Stadtverordneter.
 



Als Verbandspräses (und damit Vorsitzender) der KAB seit 1918 setzte
sich M. zunächst vor allem mit Josef Joos entschieden für den „Volksstaat
von Weimar“ ein und wandte sich scharf gegen Kommunismus und
Nationalsozialismus. 1927 holte er Bernhard Letterhaus und Nikolaus Groß in
die Zentrale des Verbandes, dem etwa 200 000 Arbeiter angehörten. Nach
Hitlers Machtübernahme wurden die KAB als „staatsfeindlich“ qualifiziert
und immer mehr behindert, ihre Mitgliederbedroht und verfolgt (u. a.
Doppelmitgliedschaftsverbot der Deutschen Arbeitsfront). Unter M.s Führung
suchten die Vereine ihre Existenz zu sichern; sie erfuhren freilich bis Ende
der 30er Jahre weitere Einschränkungen. Bereits in dieser Zeit bauten M.,
Letterhaus und Groß Kontakte zum deutschen Widerstand auf, die nach 1942
vertieft wurden (u. a. zu Alfred Delp und Carl Goerdeler). Nach dem 20.7.1944
verhaftet, starb der fast blinde und inzwischen schwer erkrankte M. in der
Gestapo-Haft. Seine Mitarbeiter Letterhaus und Groß wurden hingerichtet.
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